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fen zweiler (hagiographischer?) ulturen wahrhaft weltherrschaifitlichen Pathos
entgegentretenden Juristenpaps un CI-der spanischen un! der französischen
lahrenen Kurilalen In einem grolsen Werkwährend der 1m 11 Jahrhundert einset-
näher.zenden „Europälisierung“ S$panlens deut-

ich Der uto: ediert 1mM Anhang die bel- Die einem eutigen erscheinende
den Prologe des OdUulIus „Liebenswürdigkeit“ eines Franz VO  — As-

Miıt dem vorliegenden Buch 1st das S1S1 F} uUuls hier weniger entgegen, bDer
ıne zumindest en Respekt erhe!l-ema für die Hagiographie noch ange
chende Gestalt auf dem Throne eirnicht erschöpftt. Vielmehr we1list das Werk

den Weg für spatere Untersuchungen, de- wird uUu1ls erschlossen.
TCIN mögliche Ausrichtung die erausge- gostino Paravıcını Bagliani nng uUu1ls

ber selbst auifgezeigt en SO könnte mıt wWarTrIneI Worten un wohlüberlegten
Formulierungen die Biographie des „se1g-INall 1Wa verstärkt andere hagiographi-

sche (und nichthagiographische) Genera LICUT de la Curlie“ (D 65) nahe, verfällt
In den Blick nehmen. Fine Berücksichti- ber nicht 1n exXITeEME Positionen, sondern
gung weilterer Fallbeispiele würde CI- informiert In wohlabgewogenen osen
lauben, die Formen der reecriture zeitlich Lob wW1e Kritik, ichtet die Quellen un

Liıteratur 1n mustergültiger Weise un! 1N-un! raäumlich SCNAUCI unterscheiden.
T INa  — sich, der Nutzen dieses An- terpretiert s1e ebenso. Das In sich feinge-
satzes jeg annn lautet ıne ers Ant- gliederte Buch uUu1ls durch en un
WOTrL In einer gENAUCIECEN Kenntnis der irken des Papstes un! seiner Zeıit Dıie
CX} un ihrer Geschichte Das wıeg Spannungen reiche Zeit wird nicht Har-
letztlich schwerer als der ebenfzfalls monislert, die TobDleme un! Widersprü-
zweifelhafte terminologische Gewinn, che werden dargestellt und auigewilesen.
der sich aus$s der Definition VO „reecri- Das vielleicht eINZIEg noch stärker darzu-
ture“ und ihrer Abgrenzung VO  e Iteren stellende oment ware die Sıtuation un
Ausdrücken wWI1e „remanlıement“ ergibt. Sıtulerung der politischen Theorlie und der

atz des Papstes 1n ihr hierzu bleibt 1UZu egrülßen 1st schließlich ine positıve
der Verwels auft die Darstellungen Jurgen„Begleiterscheinung“ der Beschäftigung

mıit der reecriture, und ZWarTr die intensI1i- Miethkes (zusammenfassend uletzt 1n De
CIe editorische Tätigkeit, die sich bereıits potestate Dıe päpstliche Amtskom-
1m vorliegenden Werk ankündigt. Wun- petenz 1 Widerstreit der politischen
schenswert ware CS, WE 1n künftigen Theorie VO  - Thomas VO:  - quın DIs Wil-
Editionen 1n stärkerem Maße als bisher helm VO  3 Ockham, übingen 2000
üblich orlagen identihnziert würden. Summa 3008088 1ıne Darstellung die
Dann könnte INa  - den verschiedentlich iıne solide Basıs bietet, zudem [lüssig un
In den Blick SCNOIMINEINEC. mittelalterli- spannend lesbar 1st Diese Maßstäbe sei-
chen „Hagiographen bei der Arbeit“ Desser zende Biographie kann N1IC gelobt
über die Schulter schauen. werden un! wird für die künftige FOT-

rlangen Sofla Seeger schung nicht L1LLUT unentbehrlich se1n, SUI1-
ern ihr eın nahezu arINOTNIEC unda-
ment geben Ta emoö0 obligatur

Paravıcını Baglıanı, Agostino, oniface VIILN. dieser Satz, der ohl uch auf des Papstes
en uneingeschränkt angewendet WE -Un pPapcC heretique?, Paris Payot) 2003,

5( den kann, kann uch diesem eTt. nicht
verwehrt werden. ETgo ege.

Der intime Kkenner des Papsttums des Heidelberg Klaus-Frederic Johannes
XI Jahrhunderts un!: des Kardinalskaol-
egiums gOSt1NO Paravıcını aglianı hat
1mM Jahre des siebenhundertsten Todesta- UhlL, O1S, Papstkinder. Lebensbilder AduUs

SCS aps Bonifaz 11l ıne Biographie der Zeıt der Renailissance, Düsseldortf/
desselben vorgelegt. Im Titel taucht bereits Zürich Artemiıs inkler, 2003, 199
die rage auf, ob dieser aps PaAPC Seiıten ISBN 3-538-07160-8)
heretique“ gEeEWESCH se1l UrTrC die gleich
voluminöse WI1E mınutliose Edition der Dıe Erforschung der Ilegitimität 1m
Akten des Bonifaz-Prozesses VO  — Jean und ahrhundert hat 1n den etzten gul
Oste 1St nicht LL1UT die Beschäftigung miıt ZWanzlg Jahren großse Fortschritte B
Bonitfaz 11L un seiner Zeıt auft ıne macht. S1ie 1st nicht L1LUT 1Im deutschspra-

chigen RKRaum VOILI allem mıt dem Namenide Grundlage gestellt, sondern ist 11U.  —
hoffentlich uch dem etzten Zweifler des Züricher Emeri1itus Ludwig chmugge
klar, ass dieser NIC: un die Haeretiker verbunden. Dıeser hat 1m rühjahr 1992

zählen Wal un ist einen international un interdisziplinär
Paravıcını Bagliani bringt u1l$s den 1n besetzten Kongress diesem ema OI-

seinen Äußerungen mı1t rollendem und ganisiert, dessen en zwel TE spater



110 Literarische erıchte un Anzeıigen

In den Schriften des Historischen Kollegs bestiegen HNat Nur Zwel VO  > ihnen hat
publiziert worden sind (vgl Ludwig eın regierender (Alexander VI.) HE
chmugge Hrsg.] Hlegitimität 1 Spat- CUgT, die Uhl er als JeCc. Papstkin-
muıttelalter, Schriften des Historischen Kol- der“ bezeichnet Andere achkommen

STamımen aus der Zeit als Priester: Bischo{ilegs 29, Muünchen 1994 1995 1st se1ine
mehr Al >00 Seiten starke Monographie der ardınal, ass {[11a1ll SCNAUSO gul
erschienen, die sich In umftfassender Weise der vielleicht besser VO.  zn Priester-, Bı-
den päpstlichen Dıispensen VOoO Geburts- scho{fs- der Kardinalskinder sprechen
ma wıdmet (vgl udwig Schmugge, könnte (miıt der KOnNsequenz, ass I1a  —
Kirche, Kinder, Karrıeren. Päpstliche Di1s- S1€E mıiıt den entsprechenden Kategorien
N VO  > der unenhelıchen Geburt 1m vergleichen müusste) Andere SsSTtammen
Spätmittelalter, Zürich S1ie basiert gal AduUs einem Lebensabschnit ihrer Va-
auf überaus umfangreichen un: sehr Se* terT, als diese noch nicht ZUuU ZzOlNlbataren

Quellenkenntnissen, prü: kritisch en verpflichtet uch ihr recht-
liıcher und amı ihr sozialer Status Waldie Aussagekraft der Ergebnisse und Ord-

net die Befunde in einen weıtgespannten denkbar verschieden. Einige en  en
historischen Rahmen e1N; darüber hinaus Verhältnissen mıt edigen, andere mıiıt VCI-
1st diese Untersuchung, obwohl aktenge- heirateten Frauen, ass L1UT manche als
attigt, geradezu spannend lesen. ihr Negitime, andere formal als Kinder des
wird un anderem uch der Kinder Vo  — Ehegatten der Konkubine galten. Bekannt
Papsten gedacht, obwohl diese In den Ke- sind VOIL em solche Kinder, die die
gıstern der Poniıitentlarıie 11UT selten VOTI- Papste Ta ihrer apostolischen Vollmacht
kommen (S 210-214) Bedart da en der insgeheim legitimierten, dage-
noch eines eigenen Buches über die SCH dürfte beli en anderen die Dunkel-

zilfer sehr hoch einzuschätzen se1in. Sehr„Papstkinder“ der Renalssance, wWI1e
unterschiedlich 1st schließlich uch dasJetz O1S Uhl vorgelegt hat? Eiınes BU-

ches I11USS$5 INa  - nach der Lektüre Verhalten der Papste ihren leiblichen
erganzen das über keine dieser Qualitä- achkommen Bel vielen Wl die ater-
ten verfügt? schafit des Papstes In aller Öffentlichkeit

Der chmale Band 1st nach einer Knap- bekannt un diese wurden zumeist 1mM
CIl „Einfiührung“ S SS 3) 1n jer Kapitel Sinne einer dynastischen Heiratspolitik
eingeteilt, deren Gliederung wenig urch- bewusst „eingesetzt“; andere hatten 11UT
Pa Y erscheint un zahlreıiıchen RKe- heimlichen Zautritt ihrem ater der
dundanzen Der Abschnitt 1st blieben ganz außen VO  =
miıt „Epochen, Hintergründe, Familienpo- Systematische Fragen dieser Art inte-
litik“ S 5—62 überschrieben un De- ressieren den uUuftfOor jedoch allenfalls
handelt neben einıgen allgemeinen un an  ©- VO  a einer historischen Erklärung
stark pauschalisierend abgehandelten Fra- der unterschiedlichen Verhaltensweisen
SCIL erstaunlicherweise uch die jer SallZ schweigen. Die vielleicht interes-
mentlıic bekannten utter VO Papstkin- rag In diesem Zusammenhang
ern; ES folgen „Einzelne Papstkinder und Wal1lll werden Kinder (und Frauen) VO  -
ihre Vater“ (S 3-1 un „Einzelne Papsten ZU. Problem und Wallll nicht?
Papstvater mıiıt Kindern“ (S 153—166) stellt leider nicht. Ihm geht das
ZWEeEI Kapitel, bei denen die Unterschei- Nachzeichnen VO  — Lebensbildern aAus$s der
dungskriterien N1IC klar werden; Zeıt der Renalssance“*, verstanden In

einemterschiedliche Perspektiven VO den
Sinne. Dafür hat allerleı Informationen

biographisch-anekdotenhaften
Kindern au{ die ater un umgekehrt
WI1e die Überschriften suggerleren, geht AUS der Sekundärliteratur ZUSAMIMMNECNYEC -

jedenfalls nıicht. Das Schlusskapitel 1st tragen, wobei allerdings auf ser10se FOT-
miıt „Spurensuche“ (S 167-189) betitelt schungsarbeiten und reißerische Publika-
un: bietet wWI1e einen schwachen t1ionen unterschiedslos zurückgreift. uel-
Ersatz für ine quellenkundliche Einfüh- len hat der Verlasser nach eigenem
LUNSGS, diese I1la  — allerdings her kunden gesehen halt Im Archivio
Begınn der Darstellung EerWar'‘ ESs folgen di Stato dı Koma einen Kodex des Camillo
noch diverse Lısten S 190f „Literatur- Beneimbene 1ın Händen (S 169) und foto-
angaben“ (S 192—-195) un Anmerkun- grafniert 1n der Oornalle VO  _ MarTrco die
SCH; die ebenfalls mıiıt „Literaturangaben“ Grabplatte der Vannozza de Catanels S
überschrieben sind (S 196—199). Eın Re- 180) ernsthaft benutzt hat s1e inge-
gister SCH nicht Man vermıisst er fast

nier der Bezeichnung Papstkinder die kritische Auseinandersetzung mıiıt der
ass der utor 1ne€e recht heterogene (oft sekundären und tertiaren) 'adıtıon
Gruppe VO  — PersonenJ denen und kontroverse Fragen werden In er
I1UTI gemen 1St, ass ihr Vater me1lst ange ege. nıcht näher dargestellt. €1 bietet
nach ihrer Geburt die Cathedra eirı gerade das ema „Papstkinder“ schon
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immer einen fruchtbaren ährboden TUr gel/Werner Paravıcını Hrsg.] Das
Spekulationen, eruchte und Legenden Frauenzimmer. DIie Tau bel olfe In Spat-
jeder ArTt. Lücken In der Überlieferung miıttelalter un Irüuher Neuzeıit, Residen-
werden VO dem Verfasser olt durch zenforschung FE Stuttgart 2000, 40 1—
phantastisch-romanhafte Erzählungen 409) selben Band siıch uch eın

instruktiver Beitrag VO Claudia Maärtl,eschlossen. Jautet beispielsweise ıne
Überschrift IM Abschnitt über Felice der sich SallıZ allgemeın mıiıt Frauen
Rovere, ın dem die Grundsteinle- Hof der Renailissance-Papste beschäfltigt.
gung VO  — eu-S geht Die Tochter Dıie utorın welst darın e1INn überaus Te1-
erlebt ihren als apst  e Uhl schreibt tes Spektrum VO  — Personen weiblichen

Geschlechtes nach, die In der einen der„Die TENL Frauen auigeregt: L.UC-
china, die Schwester, Lucrezla, die Nichte, anderen Weıise ZUrLr päpstlichen Entourage
un! Felice, die Tochter des Mannes, der gehörten Kurtisanen un Papsttöchter
gleich ihnen vorbeiziehen wird, ber sind LLUTr der allerkleinste Teil VO ihnen
N1IC. einfach sondern ın einer Prozes- (vgl Claudia ar Le PaPpCSsC. Frauen
S10N, einem I1 mıt theatralischem 1MmM Umkreis der römischen Kurle nach

der des Jahrhunderts, In eDd.eprange Dıe Frauen stehen nahe e1-
neT tieifen Baugrube, die unmittelbar 41 1—428
der alten Peterskirche ausgehoben wWar  Yod ıuch In sprachlicher Hinsicht die
(S 119) Und weni1g spater heißt „Fe- Arbeit VO Uhl weIılt AUs dem Rahmen all
lıce SIe seine acC un: selinen anz desjenigen, Wäas$ INa  — In historischen
un: zugleic seine Unnahbarkeit, Darstellungen gewöhnt 1St. anscC-
ıne er Fremdartigkeit, der bittere Ge- THNESSCI1 ist, Bramante als einen „Starar-
chmack VO. Einsamkeit überkomm Ss1e chitekt(en)“ (S 122) bezeichnen, 1st
(S 121) Nichts VO  — alledem 1st In den vielleicht noch ıne des persönli-
Quellen bezeugt Vielmehr handelt hen Geschmacks Wenn der Autor Der

Julius IL als „Power-Pa (> 118) unsich die eigenen psychologisierende alsProjektionen, mıt denen der ufor seine Lucrezla Borgla „Sexprinzessin“
eser der Nase herumführt. Und der- (S 106) apostrophiert, 1st eindeutig das
artige Beispiele sind Legıion Nıveau jener auflagenstarken deutschen

uch schwere sachliche Irrtumer blei- Tageszeitung erreicht, die VOTL em durch
ihre bunten Bilder und grolisen ber-ben N1IC au  N SO el wieder wenige
schriften auSeıten spater 7A0 Palmsonntag 1507 e-

lice ihren ater onate lang N1IC usammenfassend kann INa  - das Upus
gesehen, sS1E sich 5Sorgen ihn DE VO  - Uhl wohl besten als aäC  uC
macht, ber jetz} rıtt auf einem weißen charakterisieren, das irgendwo auf der

breiten ala zwischen wissenschafiftlicherPferd wWI1e eın ntiker Triumphator (ın die
Rom ein SC.)  z (S 1255 {)ass antike Arbeit un Belletristik angesiedelt 1st. Wer

Triumphatoren nicht rıtten, sondern au{i die Zeit der Renalssance besser verstehen
einem age‘ standen hinter ihnen der möchte, dem ring keinen HNENNECINS-
duUu$s en Schulbüchern ekannte weritien GEeEWINN. Ihm kann vielmehr die
Sklave 1st dem ufor OIfenDar entfallen gleichzeitig erschienene Fallstudie VO

Zweder Va  > Martels über den umanıls-€l Pierde sind erstmals für Julius
GCaesar bezeugt, allerdings als ugtlere für ten-Papst 1US IT empfohlen werden (The
den vlerspannıgen Triuumphwagen un: TUNL f OVvVe Aeneas Silvius Piccolomini
nicht ZU Reıiten. Ou his MNegitimate Child 1n ers./ArJo
a besser ist jene Fragen be- Vanderjagt [Hrsg.] Pıus 11 el piu expedi-

stellt, die den zentralen Themen seiner 1Vvo pontifice'. Selected tudies Aeneas
Darstellung gehören Auf Seite ist eın Silyıus Piccolomini [1405—1464], Brill's
Abschnitt mıiıt „Dıie allererste Ochzer 1mMm Studies ın Intellectual History 147 Lel-
Vatikan“ überschrieben, ıIn dem die den/Boston 2003, 229—-248). Wer dage-
Heirat VO  e Franceschetto Cibo, dem Sohn SCH das reine Lesevergnügen SUC geht

ebentztHalls mıiıt leeren Händen au:  7 A oftInnozenz' AL mıiıt Maddalena de edici
Januar 1488 geht Eın kurzer werden dieselben Aussagen gebetsmüh-

1C. In die CFE Forschungsliteratur enartig wiederholt, sehr wird das
genugt, diese Aussage talsınNziıeren. aparte Wortspiel ”  eiliger Vater“/ leibli-
Denn unlängst hat Stefian Weilß die VO.  - her ater  M his F ExXxzess überstrapa-

zieTt. Diesem Interessentenkre1s wirdaps Johannes 1: inanzierten Feste
untersucht und 1st dabei au{ nicht wenl1- INa  — noch immer der Lucrezla Borgla-
SCH als ler Hochzeiten In den Jahren Biographie dürfen, die Ferdinand
Pa DIis 1329 gestoßen (vgl Steian GTregOoroVvIuUS VOT mehr als hundertdreilsig
Weiıils, Die der Damen päpstli- Jahren Papler gebracht hat

Regensburg IM Thomas 'ackchen Hof VO  - Avignon unaps ohan-
11ES$ XIl [1316—1334], 17 Jan Hirschbie-


